
Martın Hoernes

Fın Schrank voller Geschichte
FIN arocker Archivschrank dus dem ehemalıgen RKeichsstift Gandersheim

Das eben eröffnete » Portal ZUT Geschichte« ıIn Bad Gandersheim 1St eın
Museum 1im herkömmlichen Sinne 1m Zentrum steht eIN liturgisch g-
HueEzier Kirchenraum. DiIie romanische Stiftskirche ın Bad Gandersheim
1St eın zudem Baudenkmal nationalen Ranges. S1e un!: ihre kostbaren Ex-
pOoNnate, die bislang 11UT auf grofßen auswärtigen Sonderausstellungen SC
zeigt wurden, sınd durch eıne Neupräsentatıion ab Maärz 7006 VOTLT Ort
ertfahrbar gemacht.: eıtere dezentrale Kulturdenkmäler der Stadt, WI1e die
Abtei oder die ehemaligen Klöster Brunshausen und Clus, sollen 1ın das
Ausstellungskonzept eingebunden werden. In Brunshausen wiıird ab 2007
1m zweıten Ausstellungsabschnitt VOL allem die umfangreiche Textilien-
sammlung des Stiftes Gandersheim mıt iıhren kostbaren muittelalterlichen
und barocken Exponaten prasentiert. Miıt den »starken Frauen«, den Abtis-
sınnen und Kanoniıissen des Stifts, werden dort Urts-, Regional-, Landes-
und Reichsgeschichte erlebbar. Im Zuge der Ausstellungsvorbereitungen
werden derzeit die Reste des Gandersheimer Kirchenschatzes HE  w

inventarısıert. Dabei fanden sich die Teile eines barocken Archivschranks
(ABB E Er enthielt »die Geschichte« des Reichsstifts, spiegelt S1e aber
auch wieder, denn 1st euge einer etzten barocken Blütezeit Ganders-
heims und des Niedergangs ın der euzeıt. Er soll eın zentrales Exponat
der Neupräsentatıon der ehemaligen Stiftssammlung 1im Westriegel der
Stiftskirche werden.
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AÄABB D)er (jandersheiımer Archivschrank VOT SEINET KONsSeErvIeErunNG n eınem An
stellraum UDer dem nördlichen Seltenschift

ÄArchive Im Gandersheim

Di1ie wichtigsten Informationen über das Archiv des Reichsstifts hat Hans
Goetting 1ın seinem grundlegenden Werk ZU Kanonissenstift Ganders-
heim zusammengestellt.“ Demnach bestanden gleichzeitig mehrere Ar-
chiveinheiten: das Allgemeine Stiftsarchiv, das Kapitelsarchiv, das Bursen-
archiv (betreffend das Sondervermögen der Kanoniker) un das Abtei-
archiv (Sondergut der Abtissin). Das Allgemeine Stiftsarchiv un: das Ka-
pıtelsarchiıv lassen sich selit dem Jahrhundert 1im Westriegel des Muns-
ters, 1n dem als » Vision« bezeichneten sudlichen Obergeschossraum, nach-
welsen.”? Vermutlich befanden siıch die Urkunden, Akten, aber auch die
Sıegel, das wertvolle karolingische Evangeliar und andere Kleinodien des
Stifts ın eiıner besonders gesicherten Truhe Größere Verluste sind Aaus

dem Mittelalter nıcht ekannt. Wiährend des SOgenannten Papenkrieges
(1453-1468 in Folge einer Doppelwahl, wurden Siegel und Privilegien
ohl ın einer Kıste ausgelagert. Ob das Archiv während der Schmalkal-
dischen Okkupation Gandersheims (1542-1547 ebenfalls ausgelagert



Wal, lässt sich 1L1UT VErNGFEN. Im Zuge des Widerstands die Landes-
reform ahm die Dekanıin schliefßlich 574175 Briefe, Siegel UN) Privilegien
mıt nach Neuenheerse. Urkunden, Sıegel, Bibliothek, Kirchen- und Altar-
schmuck gelangten erst Ende des 16 Jahrhunderts wieder vollständig
1ın das 11U  = evangelische Damenstift zurück. Ordnungsarbeiten scheinen
zunächst nıcht ZU Erfolg geführt haben Eın ErSLiES; kurzes Verzeichnis
des Allgemeinen Stiftsarchivs entstand 1601 Be1l eıner Inventarısıierung
1m Jahre 1602 lagen die Briefe un: Siegel des Kapitels In ZWe!l kleineren
weilsen Laden Eın weıteres Summarisches Inventar des Kapitelarchivs
entstand 1626 und zeugte noch ımmer VO  — einem In Unordnung geratenen
Archiv. Eın weıteres summarisches Inventar wurde L643—1 64 aufgestellt.
DiIe herzogliche Landesregierung drang auf iıne Inventarısierung des Stifts-
archivs. och auch ın Gandersheim selbst WAarLr 1194  - sich der Notwendig-
eıt eıner Neuordnung bewusst. Allerdings verliefen die Arbeiten weIılt-
gehend 1mM Sande Stiftssenior Michael Buttner versuchte ın den fünfziger
un: sechziger Jahren des I Jahrhunderts die Stiftsarchivalien auf dem
Kronenhaus zusammenzuführen, dies scheiterte aber berechtigten
Miısstrauen der übrigen Parteıen des Stifts. Schliefslich verlangte Herzog
Rudolf August 1im Jahre 1L678, ach dem Ausscheiden der Abtissin Dorothea
Hedwig ö  A=> 1 678), 1Ne Inventierung des Stifts Das Kapıtel verweıigerte
sıch und sprach VO  — einer bereits laufenden Neuordnung.

Dinglichen puren dieser Neuordnung haben sich erhalten: Der fragmentiert
erhaltene Archivschrank rag die Aufschrift: Alnnf[o 1682 Sumptibus (
Ditu[li] Autore el Combpilato Anastasıo Bütner (ABB 2} Anastasıus lüıtt=
1CL, eın Sohn des Kanonikers und Sen1lors Michael Büttner, wurde der
Günstling der Abtissin Dorothea Hedwig. Im Jahre 1670 Wr Stifts-
syndicus, 1674 Abteirat, 1m Jahr darauf erhielt eiIn Kanonikat. Abtissin
Christine Sophie ernannte ihn 1678 ZU fürstlichen Hofassessor und Wıirk-
lıchen Abteirat.* Den Schrank, den das Kapitel ın Auftrag gegeben un
bezahlt hatte; hat Anastasıus Büttner eingeordnet. Der Archivschrank eNtTt-

stand ZUT RKeglerungszeıt Abtissin Christinas (T  1-1693).

Ungeachtet der Inschrift auf dem Schrank selber hat d Junı 1708 die
Nachfolgerin Abtissin Henriette Christine (T 69 2.) eiınen weıteren (2)
Schrank für die Verwahrung der Haupt-Documenta Un Instrumenta der
Abtei und des Stiftes machen lassen. Der Schrank selber stand auf der
Vısıon un: hatte vier Schlüssel.> Möglicherweise 1st auch hier VO dem
erhaltenen Schrank die Rede
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Bestand und (Quellen Z  3 (jandersheiımer Archivschran

DiIie Reste des Gandersheimer Archivschrankes befanden sich islang
provisorischen Lagerraum über dem Nordseitenschiff der (jan:

dersheimer Stiftskirche FErhalten haben sich C111 Seitenbrett IIC querrecht-
eckige Klappe, CIn Türflügel und 16 Schubladen

Das Seitenbrett die Aufschrift Alnn[o 1682 Sumptibus Capitu[li]
Autore ef Combpilato Anastasıo Bıutner (ABB Di1e querrechteckige Klap-
DPC C111 /Aıtat AdUus der Vulgata Exodus 1 5:17) Exodi L
Sanctuarıum I uum Domuine Ounod Fiırmauerunt Manus IU (ABB 3) DıIe

orofßse Flügeltüre keine Inschrift 1Ur linden Schlossbeschlag
Dıe 16 Schubladen sind alle der Vorderseite MIT umlaufenden Pro-
fil Beschlag MIt Zugring und Beschriftung versehen Auf der
Rückseite sind die Schubladen MI Bleistift numMmMeETIeETr Diese Numme-
F1CFUNg könnte noch AdUus der eıt der Fertigung STtammen S1e beginnt MIt

un endet MITL » T18« DIie Schubladen MI den ummern un
)>I’7« fehlen DıIe Inschriften der Schubladen sind Folgenden, geordnet
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ABB Klappe des Archivschranks mMıt Vulgatazıtat.

nach der rückwärtigen Nummeriıierung un: versehen MmIıt einer Überset-
zung”, aufgeführt:

Reliqvice Varıorum Sanctorum [Reliquien verschiedener Heiliger]
Inventarıa el Miscellanea |Inventare un: Vermischtes]
Corpora Anastası1 et Innocenti. |Körper der Anastasıus und
Innocentius]
Sigilla et Statuta [Siegel un: Statuten|
Martyrıum: [(Reliquien der) Märtyrer|
Corpus Prıimaltını Körper des Heiligen Primitivus|]
fehlt]
Donatıiones [Schenkungen]E 05 AS: IS 08 ON Electiones Wahlen]
Capitulationes |Wahlversprechen]
Obligationes |Schuldverschreibungen]
I ransactıiıones | Transaktionen

13 Preesentationes |Präsentationen, Anträge auf Aufnahme 1NSs Stift]
14 Confirmationes |Bestätigungen|
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COoncessiones ISchenkungen, Privilegien]|
16 Diuisiones [ Teilungen]

fehlt]
18 Contentiones [Streitsachen]|

Eın Inventar, das IR anlässlich der Übergabe der » Vis1ioOn« (Südraum des
Weststriegelobergeschosses) 1m Rahmen der Säakularisation aufgenommen
wurde, xibt weıteren Aufschluss über das ehemalige Aussehen des Archiv-
schrankes.!° Beschrieben 1st dort ein alter Doppel-Schrank muAt
Türen, WOZUYÜU R1n Schlüfßel Daft. In dem Verschluf der Iinken 'and befinden
sıch Reliquien unftfer anderem das ın einem langen Kasten befindliche
»Rohr VO  3 der Geißelung Christi«. Ine große Klappe IN diesem Schranke
verschliefst15. Concessiones [Schenkungen, Privilegien]  16. Diunisiones [Teilungen]  17. [tchle]  18. Contentiones [Streitsachen]  Ein Inventar, das 1811 anlässlich der Übergabe der »Vision« (Südraum des  Weststriegelobergeschosses) im Rahmen der Säkularisation aufgenommen  wurde, gibt weiteren Aufschluss über das ehemalige Aussehen des Archiv-  schrankes.*° Beschrieben ist dort ein alter tannener Doppel-Schrank mit 4  Türen, wozu ein Schlüßel paßt. In dem Verschluß der linken Hand befinden  sich Reliquien ..., unter anderem das in einem langen Kasten befindliche  »Rohr von der Geißelung Christi«. Eine große Klappe in diesem Schranke  verschließt ... Reliquien in unterschiedlichen Aufbewahrungsgefäßen. In den  ersten dieser Klappe befindlichen Schubladen lag folgendes: 10. in einer  Schublade die corpores Sti. Anastasii et Innocentü, 11. in einer anderen,  reliquiae variorum sanctorum, meist schmutzige Zeugflicken, 12. in einer  anderen bezeichnet Martirium meist alte Knochen, 13. in einer anderen be-  zeichnet inventaria et miscelanea alte schmutzige Zeugflicken und Knochen,  14. in einer anderen Corpus Sti Primitium. ... In dem Verschluss der an-  deren beiden Thüren rechter Hand oben bezeigten Schrankes fanden sich  vierzehen Schubladen, so übrigens sämtlich lehr waren. Insgesamt ver-  zeichnet dieses Inventar damit 19 Schubladen — eine mehr, als durch die rück-  seitige Nummerierung der erhaltenen Schubladen erschließbar sind.  Im ersten Inventar der Gandersheimer Stiftsammlung hat Rektor Friedrich  Brackebusch 1892 den Schrank unter der Nummer 42 folgendermaßen  beschrieben: Vierthüriger Aktenschrank, 3,75 lang, o,41 breit, 2,10 m  hoch. Links seitwärts die Inschrift: AO 1682 Sumptibus Capituli Autore  et Compilatore Anastasio Bütnero.** Unter Nummer 79 verzeichnete er den  Inhalt des Schrankes und erwähnt dabei 6 Schubladen, die nach ihren Be-  schriftungen für Reliquien, Siegel und Contentiones gedacht waren.‘* In  einem Nachtrag zum Inventar von 1892 sind unter der Nummer 209 das  Seitenbrett und nur noch 15 Schubladen erwähnt."?  _ Versuch einer Rekonstruktion des viertürigen Archivschrankes  Mit Hilfe der erhaltenen Teile und der Beschreibungen lässt sich der Archiv-  schrank teilweise rekonstruieren: Er besaß in etwa eine Höhe von 2,10 Me-Reliquien 1n unterschiedlichen Aufbewahrungsgefäßen. In den
erstien dieser Klappe befindlichen Schubladen [ag folgendes: IN einer
Schublade dıe T1 Anastası1 et Innocentit, In einer anderen,
reliquiae Var10rum SANCLOTUM, meıst schmutzige Zeugflicken, IN eINer
anderen hezeichnet Martırıum mMeıst alte Knochen, £3 In einer anderen he-
zeichnet Inventarıa et miscelanea alte schmutzige Zeugflicken UNM Knochen,
14 In einer anderen Corpus S£1 Prımitium.15. Concessiones [Schenkungen, Privilegien]  16. Diunisiones [Teilungen]  17. [tchle]  18. Contentiones [Streitsachen]  Ein Inventar, das 1811 anlässlich der Übergabe der »Vision« (Südraum des  Weststriegelobergeschosses) im Rahmen der Säkularisation aufgenommen  wurde, gibt weiteren Aufschluss über das ehemalige Aussehen des Archiv-  schrankes.*° Beschrieben ist dort ein alter tannener Doppel-Schrank mit 4  Türen, wozu ein Schlüßel paßt. In dem Verschluß der linken Hand befinden  sich Reliquien ..., unter anderem das in einem langen Kasten befindliche  »Rohr von der Geißelung Christi«. Eine große Klappe in diesem Schranke  verschließt ... Reliquien in unterschiedlichen Aufbewahrungsgefäßen. In den  ersten dieser Klappe befindlichen Schubladen lag folgendes: 10. in einer  Schublade die corpores Sti. Anastasii et Innocentü, 11. in einer anderen,  reliquiae variorum sanctorum, meist schmutzige Zeugflicken, 12. in einer  anderen bezeichnet Martirium meist alte Knochen, 13. in einer anderen be-  zeichnet inventaria et miscelanea alte schmutzige Zeugflicken und Knochen,  14. in einer anderen Corpus Sti Primitium. ... In dem Verschluss der an-  deren beiden Thüren rechter Hand oben bezeigten Schrankes fanden sich  vierzehen Schubladen, so übrigens sämtlich lehr waren. Insgesamt ver-  zeichnet dieses Inventar damit 19 Schubladen — eine mehr, als durch die rück-  seitige Nummerierung der erhaltenen Schubladen erschließbar sind.  Im ersten Inventar der Gandersheimer Stiftsammlung hat Rektor Friedrich  Brackebusch 1892 den Schrank unter der Nummer 42 folgendermaßen  beschrieben: Vierthüriger Aktenschrank, 3,75 lang, o,41 breit, 2,10 m  hoch. Links seitwärts die Inschrift: AO 1682 Sumptibus Capituli Autore  et Compilatore Anastasio Bütnero.** Unter Nummer 79 verzeichnete er den  Inhalt des Schrankes und erwähnt dabei 6 Schubladen, die nach ihren Be-  schriftungen für Reliquien, Siegel und Contentiones gedacht waren.‘* In  einem Nachtrag zum Inventar von 1892 sind unter der Nummer 209 das  Seitenbrett und nur noch 15 Schubladen erwähnt."?  _ Versuch einer Rekonstruktion des viertürigen Archivschrankes  Mit Hilfe der erhaltenen Teile und der Beschreibungen lässt sich der Archiv-  schrank teilweise rekonstruieren: Er besaß in etwa eine Höhe von 2,10 Me-In dem Verschluss der
deren beiden Thüren rechter and oben bezeigten Schrankes fanden sıch
vierzehen Schubladen, Übrigens sämtlıich ehr Insgesamt VCI-

zeichnet dieses ventar damıt L Schubladen ine mehr, als durch die rück-
seıtıge Nummerierung der erhaltenen Schubladen erschließbar sind.

Im EersStien Inventar der Gandersheimer Stiftsammlung hat Rektor Friedrich
Brackebusch 1692 den Schrank unfter der Nummer folgendermafßen
beschrieben: Vierthüriger Aktenschrank, 253 lang, O,41 breit, Za E
hoch Links sSe1itwäarts die Inschrift: 1682 Sumptibus Capituli Autore
et Combpilatore Anastasıo Bütnero.‘“ Unter Nummer verzeichnete den
Inhalt des Schrankes und erwähnt dabei Schubladen, die nach ihren Be-
schriftungen für Reliquien, Sıegel und Contentiones gedacht waren. ““ In
einem Nachtrag ZU. Inventar VO 1592 sind un der Nummer 209 das
Seitenbrett und LLUL noch Schubladen erwähnt. *}

Versuch eIıner Kekonstruktion des Viertürigen Archivschrankes

Miıt Hılfe der erhaltenen Teıle und der Beschreibungen lässt sıch der Archiv-
schrank teilweise rekonstruieren: Er besa{fs 1n ELIW. ine öhe VO  a Z 1 Me-
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ABB Schubladen des Archivschranks

tern, 1ne Breıte VO  — 3575 Metern und iıne Tiefe VO mindestens ZE Zenti-
meftern. DiIe erhaltenen Teilstücke bestätigen die überlieferten Ma{isangaben.
Damıt dürfte der Ost- oder VWestseıte der Vısıon aufgestellt SCWESCH
se1n. Seitlich WAar die Datiıerung 1682 angebracht, die den Hofassessor und
Abteirat Büttner nenn

Es handelte sıch einen Doppel-Schrank, bestehend aus Zzwel Kompar-
tiımenten mıt Je ZWweIl Türen. Die linke Hälfte WAar besonders gestaltet un
sollte ohl VO  n Anfang Reliquien aufnehmen. Hınter oder unterhalb der
dann kürzeren Doppeltüren befand sich die erhaltene querrechteckige
Klappe mıt dem Exodus-Zitat. Hınter dieser Klappe befanden sich mindes-
tens fünf Schubladen, die ZU. Teil Reliquien un: Inventarıa et miscelanea
enthielten. Es handelte sich dabei die VO Brackbusch beschriebenen
ersten Schubladen hinter dieser Klappe, die Anzahl der übrigen Schub-
laden un deren Beschriftungen sind unbekannt. Aufgrund der Ausma(ß(ße
der Klappe lassen sıch Zzwel Reihen vier Schubladen rekonstruileren.**
Vermutlich befand sich auch die Schublade mıt der Aufschrift Contentiones
1im linken Teil des Schrankes, ob ebenfalls hinter der Klappe bleibt jedoch
unklar.*> Die linke Hälfte des Schrankes WAar jedenfalls gestaltet, dass dort



auch eın langer Kasten mıt dem »Rohr der Geifßselung Christi«1® aufbewahrt
werden konnte. Vom rechten Teıl des Doppelschrankes 1St wesentlich —

nıger ekannt. Er enthielt TTT noch i leere Schubladen.*/

Falls ın der linken Schrankhälfte tatsächlich der gesamte Raum hinter der
Klappe mıt acht Schubladen ausgefüllt Wal, lassen sich ILLILMECINL mıt den
L Schubladen der rechten Hälfte 18 mindestens Schubladen für den

Schrank nachweisen. Allerdings könnte der Schrank ursprünglich
für die Aufbewahrung VO  0 wesentlich mehr Schubladen gedacht SCWESCHI
se1n.

Der nhalt

Dıie Kombination VO  $ Archivgut und Kirchenschätzen bzw Reliquien 1St
nıcht ungewöhnlich.*® Schon 1Im Mittelalter achtete I111all auf feuer- und dieb-
stahlsichere Verwahrung VO Archiv und Schatz. Oft kam dabei e1-
1IGT gemeiınsamen Verwahrung In feuersicheren Gebäuden oder Räumen.
Im Archiv des Dominikanerinnenklosters Kreuz in Regensburg sınd
noch heute Archivalien un: Reliquien gemeınsam ın einem Raum V1

wahrt.

Der ehemalige Archivschrank im Reichsstift Gandersheim 1St ebenfalls keıin
Finzelstück. Derartige Archivschränke sind Aaus zahlreichen geistlichen und
weltlichen Einrichtungen bekannt, teilweise auch erhalten. Allerdings hat
sich die Forschung LLUTr kursorisch oder ın Finzelstudien mıt derartigen
Archivmöbeln beschäftigt. Dadurch bleibt unklar, W ds ın den Schränken
neben Archivalien noch alles aufbewahrt wurde.‘? DIie bislang bekannten
Archivschränke sind anscheinend LLUL für die Verwahrung VO Urkunden
oder Akten vorgesehen. Luest 9808  a die Aufschriften der Gandersheimer
Schubladen, erkennt I1a  - aber schnell, dass einıge VO  - ihnen kein typisches
Archivgut enthielten sondern Reliquien und 02 I1 Heıiligenleiber.

Die Reliquien und ahnliche Objekte lagen ın jenen Schubladen, die sich
hinter der Klappe 1m lınken Teil des Schrankes befanden. DiIe Schubladen
Nr 1, Zg 35 \ > enthielten Reliquien und Inventarıa el miscelanea. Die
Beschriftung der Klappe xibt näaheren Aufschluss über die Bedeutung der
Objekte. Es andelt sich eın lateinisches Vulgatazıitat mıt dem ext
Aaus dem Lobgesang des Moses nach dem Auszug Aaus ÄAgypten und dem



Durchzug durch das Schilfmeer: Der Herr hat se1ın olk seinem Berg,
geführt, den sıch Wohnung gemacht habe, deimem Heiligtum, Herr,
das deine and bereitet hat, sıngt Moses (Exodus Y 9 17}

Der Archivschrank, VOT allem das besondere Abteil miıt den Reliquien,
wurde als » Heiligtum« angesehen. Damıt erfuhren die Reliquien auch
och nach der Reformation des Reichsstifts 1im Verlauf des 16 Jahrhunderts
1ıne hohe Wertschätzung. Wıe die Urkunden*° mıt Schenkungen und Prı-
vilegien der deutschen Kaıser un! Könige S1€e (GsJaranten der Freiheit
un: des Ranges des Stifts. Angesichts der besonderen Rolle, die diese Re-
liquien se1lit der Gründung des Stifts spielten, kann das nıcht überraschen.
Das Stifterpaar Liudolf und Oda hatte ZUL Gründung des Frauenstifts (jan:
dersheim die Reliquien der Heiligen Papste Anastasıus un: Innocentius
VO  — Rom ach Gandersheim gebracht. Ö1e bildeten gleichsam das »beiner-

Fundament« der Stiftung. DiIie Altäre se1it Jjener Zeeıt mıt ohl-
gefüllten Reliquiengräbern versehen. Seıt dem frühen Mittelalter befand siıch
anscheinend auch der Körper des Primitivus 1mM Stift * Die Reformation
hatte den Reliquienkult ın Gandersheim ZU) Erliegen gebracht. ıe Gebeine
der heiligen Papste wurden Aa UuS den goldenen Reliquiaren entfernt. Bauern
schänden 543 Altäre und Reliquien.”? ber die evangelischen Stittsdamen

sich der historischen Bedeutung iıhrer Reliquien bewusst. Deshalb
erhielten S1Ce eınen Ehrenplatz 1im Archiv der Abtissin. Dıe Reliquien wurden
weiterhin als Teil der historischen Überlieferung des ehrwürdigen Stifts
aufbewahrt und ohl auch präsentiert.

Die offizielle Geschichtsschreibung des Reichsstifts 1mM 18 Jahrhundert
Q1ing jedenfalls ın aller Ausführlichkeit auf die erhaltenen Stücke 1Nn. Johann
ecorg Leuckfeld behandelte die In dem Gandersheimischen Stiffte auffge
hobenen und daselbst vormals verehrten Reliqvien UN) Heiligthuemer un
schickte VOTAUS, dafß aber auch mMIAIt solchen Sachen e1in STOSSET Aberglaub
UN noch vielmehr Abgoetterey allermeisten aber schaendlicher Wucher
VO:  \ Anfang UN: Erfindung derselben hıs auf IZzO In denen Roemuischen Kır-
chen getrieben worden Sei. Auf vier weıteren Seıiten beschäftigte sich
dann ausführlich mıt den erhaltenen Reliquien und überlieferte alle ihm
zugänglichen Informationen. Sicher hat die 1im Archivschrank-
INCINSCZOSCILC Reliquiensammlung benutzt. Der Gandersheimer Geschichts-
schreiber Harenberg tutzte sich spater auf die Zusammenstellung Leuck-
felds.*> uch die Blut Reliquie selbst WAar 1mM T Jahrhundert noch Cr
fragt Die Z katholischen Glauben konvertierte ehemalige Gandershei-
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IMer Abtissin Dorothea Hedwig erbat 25 Maı 16 brieflich VO  — Abtei-
und Hofrat Büuttner Dartem de SANZULNIS domuinicı (einen Teil VO Blute des
Herren).*® Auft Befehl einer ihrer Nachfolgerinnen, Christina I wurde
iıhr übergeben.“”

uch heute och 1st der Archivschrank eın wichtiges Stüuck In der (JAan-
dersheimer Stiftsgeschichte. In der Ausstellung des Portals ZAUDE Geschichte
wird in der Vısıon 1m Westriegel der Stiftskirche aufgestellt werden also

seinem ursprünglichen Standort. Dort soll den Umgang mıt der (3e=
schichte 1m Stift illustrieren. Möglich WalL dies 11UL durch i1ne Aktion, die
anlässlich des Internationalen Museumstages 1im Ma1 Z0O 5 stattfand. DDa-
mals reinıgten zahlreiche freiwillige Helfer den Arg verschmutzten Schrank
Uunter der Aufsicht fachkundiger Restauratorinnen AdUus»s der AWK Hıl-
desheim. Miıt Hilfe VO Spenden konnte iıne Konservierung des Stücks
finanziert werden. Frühjahr 7006 1st eines der Glanzstücke der (zan-
dersheimer Ausstellung.



Orderer Uund Sponsoren der umfTangreichen Mafßnahmen nılden eINe
schlagkräftige Allıanz VOl! Stiftungen und nstıtutionen des Landes
L-uropälscher on Tür regionale Entwicklung EFRE) Land Nieder
achsen, -vangelisch-Iutherische Landeskırche In BraunschweIlg,
Landkreıs ortheım Bad GandersheIm, vangelısch-Iutherische
Stiftskirchengemeinde Anastasıus und S InnocentIus Bad Jan
ersheIm, ITtung Niedersachsen, Niedersächsische Sparkassen
StiTtung, Ittung der Kreissparkasse ortheim MFTUNG ORD/LB

Niedersächsische _Lottostiftung, Iftung Braunschwel-
gischer Kulturbesitz - ON Avacon

Hıer Uund IM -olgenden Hans oetting as reichsunmıttelbare Kano-
NISSeENST— jandersheım (Germania aCra, N F Bd 1 BerlIn/New
York 973 5763

Archivalien werden dort 406 rwähnt, Go0etting (WIE Anm b/T
1593 wiırd der ausgelagerte Kırchenschatz wieder an SseInNneM alten
latz, der Vision untergebracht (Goetting (WIie Anm 2) 46) 621
SINC n der Vision Pergamenthandschriften aufbewahrt Goetting
(WIe Anm 2) L

NLA/Staatsarchiv Wolfenbüttel Vl Hs 39 Bd 98 nach G0et-
ng (Wie Anm 468

NLA/Staatsarchiv Wolfenbüttel V Hs 39 Bd 96 nach
Goetting (Wie Anm

2,08 36,4 33 Auf der Innenseılte eilInden sıch Schwalben
SChWaNnzNUTtEe Tür 1n Bodenbrett Uund Vvier negalbretter. Die sTtande
der nmegalbretter eiıgenen SICH Tür dıe uTnahme der Schubladen
UYnterhalb der oberen Nut SInd nachträgliıch eınere elsten aufge
nagelt.

: Türe nat die Maße 2055 819

: Schubladen sIınd melstens o 79 hoch Vier Von Innen GCd

(Nr. 13 16) Auch In der Breıite dıfferieren die Schubladen
Die melsten en n der Vorderkante eIıne Breite VON Cd

4 12 13 18) DIie zweıte Gruppe hat d{l der Vorderkante RI-

VE E



16 Breite VOlN o 3U Nr. : SChubladen der rıtten
Gruppe Ind [1UT rei (Nr. 10 IS 16) Die JeTe
Deträgt DEe| allen UT 30—37 /war assen ICh Ne! eInIgen auT:
eInander Tolgenden SChubladennummern gleiche Maße neobachten
F-INne eC ılTe TÜr dıe Mekonstruktion Hıeten Jese Beobachtungen
allerdings HC Auftfallend ıST die geschlossene zweiıte Gruppe (Nr.

die SICH hınter der Klappe hefand Uund urchweg nellquien
US  = en  1e Vielleicht hnat der gengte {atz hınter der Klappe
eIıner K«leineren Schubladengröße eführt

ern [r Ulrıch Schwarz, Niedersächsisches Staatsarchiv Wolfenbüt
tel, anke ch erzlic tür SEINE ılfe

NLA/Staatsarchiv Woltenbüttel - PE

Verzeichnis VON Altertümern der Stiftskirche &S Anastası] pT InnO-
Cent!! Gandersheim IM uftrage des Herzoglichen Konsistoriums
zusammengestellt, Gandersheiım IM Spätherbst 1692 Hektor Dr
Brackebusc mMıt Nachträgen VOIll Dr Kar| Steinacker (WB 10 Neu
and Nr. 500 Nr 42)

NLA/Staatsarchiv Woltfenbüttel NeUu and Nr 900 Nr. 47 Vgl
Ghristian Von MeusINger, )as olutreilquiar des Gandersheimer
Stiftsschatzes In Niederdeutsche Belträge ZUT Kunstgeschichte IM
Druck) Anm und 15 errn VOnNn Heusinger SP| für Nas Manuskript
erzilic edankt

15 NLA/Staatsarchiv Wolfenbüttel Nel (jand Nr 500 Nr. 709

Ü Zu den Maßen der Schubladen Vgl Anm

L5 Wıe Anm Nr. 79u
16 NLA/Staatsarchiv Wolfenbüttel Z

5 NLA/Staatsarchiv Wolfenbüttel HR DL

I8 S0 [ag In der braunschweiger Stiftskirche SB 3lasıus IM 15 ahrhun
dert die Verwaltung VOI Archiv und SCHatz In eıNer Hand Andrea



B00Ckmann, [)ie Verlorenen eıle des »VWeltenschatzes« E-Ine Über.
i anhand des RellquienverzeichnISses VOT 14872 der Stiftskırche
Von ST Blasıus In BraunschweIg ‚Abhandlungen der ademıe der
Wissenschaften In Göttingen, Philologisch-Historische Klasse,

Nr 226) Guöttingen 99/

19 Krausen, Alte Archivräume, n Sonderheft der Mıtteillungen Tür

Archivpiflege In bayern 9/2 78-33 ruliner ran »Mıt e
und legel« Klosterarchive, n Ausstellungskat. Alte Klöster. 1606

Herren L)Ie Säkularısatiıon IM deutschen Südwesten O03 nrsg Von
Volker Hımmeleın 8 e Ostfildern 2003 370—3272

m dıe bedeutung des Archivschranks vollkommend ZU ertassen,
are 05 sinnval| herauszufinden, Wweilche der I'kunden des Stifts In
den Schubladen aufbewahrt worden Entsprechende Kecher:
chen IM Staatsarchiv Wolfenbütte! stehen noch dus

/Zur nellquienverehrung In GGandersheim uletzt Röckelernn HedwIg
(jandersheimer nelıquienschätze vorläufige Beobachtungen
n Martın HOoernNeSs, Hedwig Röckelern (Hag.) Gandersheim und sSsen
Vergleichende Untersuchungen 7U Sachsıschen Frauenstiften (Essener
Forschungen Zum Frauenstift Bd ssen 7006

-Ine hölzernes elıquienkästchen mMit nochen rag eINe Aufschrift
des Jhs Lesung und Datierung HedwIg Röckelein/Christine
ulf »+ HIC SUNtT rellquiıe slanlctor(um| Marcıianı [anleltio Drı
mMmıtıbo s{anjeitije cecılı slanje{tuls tHDurtius.« (Sammlung der
Iftskirchengemeinde Inv.

25 oetting (WIe Anm I

Z Johann Leuckfeld Antıqvitatates Gandersheimense oder 1ST0O-
rische Beschreibung Des ralten Kavserl. -reyen Weltlichen RKeIcCcNsS=
tIffts Gandersheim Wolfenbütte| 1709 b6-58

7 Johann Christoph Harenberg, Hıstoria Fcclesiae GandershemensIs,
annover Yl 134

76
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